

[image: cover]




Danksagung


Um ein Buch zu schreiben, muss nicht nur eine Idee da sein, die zu Papier gebracht wird, sondern es ist viel Unterstützung, Verständnis, Inspiration und Motivation von allen Seiten notwendig.


An oberster Stelle stehen natürlich unsere Frauen und unsere Familien, die uns die Möglichkeit gegeben haben, viel Zeit in die Erstellung dieses Buches zu investieren.


Weiterhin gilt unser Dank: Reinhold Geisler, Johannes Müther, Manfred Salk, Thomas Steiner und Stephan,


die uns mit ihrer konstruktiven Kritik unterstützt haben.


At last but not least, gilt unser Dank all unseren Freunden, die uns über Jahre hinweg begleitet, unterstützt und motiviert haben.




Ein Mann, der das Bogenschießen lernte, stellte sich einmal mit zwei Pfeilen vor der Zielscheibe auf. Darauf wies ihn sein Lehrer zurecht: „Anfänger dürfen nie über zwei Pfeile auf einmal verfügen, sie verlassen sich sonst auf den zweiten und gehen sorglos mit dem ersten um. Sie sollten lieber davon überzeugt sein, dass die ganze Entscheidung von dem einen Pfeil abhängt, den sie gerade aufgelegt haben.


(Urabe no Kaneyoshi)




Der Weise ist wie der Bogenschütze. Dieser nimmt zuerst die richtige Stellung ein und schnellt dann den Pfeil ab. Wenn er trotzdem das Ziel nicht erreicht, so gibt er nicht anderen die Schuld, sondern sucht den Fehler bei sich.


(Mengzi)




1. Vorwort


Es ist lange her, aber wir erinnern uns daran, als wäre es gestern gewesen, wie wir mit unserem selbstgebauten Flitze- oder Indianerbogen gespielt haben. Der Bogen bestand aus einem dicken Ast, den wir frisch von einem Baum geschnitten und entrindet hatten, die Sehne war ein Stück Kordel und die Pfeile bestanden aus dünnen Ästen. Pfeilspitzen und Federn brauchten wir nicht, die Pfeile flogen auch ohne diese Ausstattung perfekt! Die Reichweite war mit ca. 10 Metern gigantisch, so dass alle Ziele perfekt getroffen wurden. Nach einem erfolgreichen Kampf mit den Cowboys oder dem Grizzlybären, lagen wir dann abends, nach dem Baden und Essen im Bett und fühlten uns wie Winnetou oder ein anderer großer Indianerkrieger.


Irgendwann, viele Jahre später, hat uns das Schicksal auf einen Bogenschießstand geführt und wir halten einen modernen Sportbogen in der Hand. Ein erfahrener Bogenschütze erklärt uns wie der Bogen zu halten ist, wie man schießt und bevor wir auch nur einen Pfeil auflegen, fallen Begriffe wie Zuggewicht, Standhöhe, Pfeilauflage, Button, Klicker oder Archers Paradoxon. Wir denken an die alte Zeit mit den einfachen Flitzebögen zurück und fragen uns, wieso es nun anscheinend notwendig ist, eine technische Ausbildung und einen Fremdsprachenkurs absolviert zu haben, bevor man einen Pfeil ins Ziel schießt.


In der heutigen Zeit hat sich das Bogenschießen zu einem Sport entwickelt, der seit 1972 sogar olympisch ist. Immer wenn es darum geht Höchstleistungen zu erreichen, kommt es auf die Details an. So unterscheidet sich auch ein Formel-1-Wagen erheblich von einem herkömmlichen Stadtauto. Deswegen ist es auch nicht verwunderlich, dass sich die modernen Bögen und deren Ausstattung von den guten, alten „Flitzebögen“ unterscheiden.


Es gibt hervorragende Fachliteratur, die sich ausgiebig mit den physikalischen Feinheiten des Pfeilfluges, der Herstellung von Pfeilen, der geschichtlichen Entwicklung des Bogenschießens, der Philosophie und vielen anderen Aspekten im Detail beschäftigt. Ein Neuling auf diesem Gebiet hat es, wenn er das Geschäft eines Händlers betritt, aber sehr schwer sich im Dschungel der Angebote zurechtzufinden. Am Ende steht dann die Frage: „Welchen Bogen kaufe ich mir?“ und „Worauf kommt es an?“.


Wie der Zufall es so will – oder war es Vorsehung? – treffen zwei Ingenieure, der eine ein aktiver Schütze, der andere ein Neuling, mit einem Bogenbauer, der über unendliches Detailwissen verfügt, zusammen. Schnell wurde erkannt, dass diese Fragestellung bei jedem Anfänger zutrifft.


Mit viel Neugier, Leidenschaft, Liebe fürs Detail, aber auch mit dem erklärten Ziel, schwierige Vorgänge mit einfachen Worten zu erklären, entstand dieses Buch.


Wir hoffen damit den Lesern den Einstieg in die fantastische Welt des Bogenschießens zu erleichtern.


Dennis & Dirk & Dirk




2. Die Autoren


Dennis Kasper:


Dennis beschäftigt sich bereits seit vielen Jahren mit Bögen aller Art. Er ist stets im Austausch mit verschiedenen globalen Communities zum Thema Bogensport, hat Kontakt zu den bekannten amerikanischen und deutschen Traditionsfirmen und ist immer bestrebt sein umfangreiches Fachwissen zu erweitern. Dennis hat das Unternehmen „Bogenbau Dennis Kasper“ gegründet, damit sein Hobby zum Beruf gemacht und entwickelt und baut professionelle Bögen selbst.


Dirk Antkowiak:


Für den Vollblutingenieur gilt nur ein Motto, „Was ich verstehe kann ich auch selbst bauen!“. Als Neuling im Bogensport stellte er die grundlegende Frage „Warum ist das so?“, die uns dazu führte dieses Buch zu schreiben.


Mittlerweile hat auch ihn die Leidenschaft gepackt und er baut in seiner Kellerwerkstatt Bögen für sich und für die ganze Familie!


Dirk Passmann:


Als Ingenieur und leidenschaftlicher Bogenschütze ist sein Motto: „Warum etwas kompliziert erklären, wenn es auch einfach geht!“. In dem Bestreben stets alles zu hinterfragen hat er sich der Aufgabe gewidmet, das Wissen der Experten in einer einfachen Art und Weise zusammenzufassen.




3. Haftung


Die Benutzung dieses Buches und die Umsetzung der darin enthaltenen Informationen erfolgt ausdrücklich auf eigenes Risiko. Der Verlag und auch der Autor/die Autoren können für etwaige Unfälle und Schäden jeder Art, die sich durch die vorgestellten Techniken ergeben, aus keinem Rechtsgrund eine Haftung übernehmen. Haftungsansprüche gegen den Verlag und den Autor/die Autoren für Schäden materieller oder ideeller Art, die durch die Nutzung oder Nichtnutzung der Informationen bzw. durch die Nutzung fehlerhafter und/oder unvollständiger Informationen verursacht wurden, sind grundsätzlich ausgeschlossen. Rechts- und Schadenersatzansprüche sind daher ausgeschlossen. Das Werk, inklusive aller Inhalte, wurde unter größter Sorgfalt erarbeitet. Der Verlag und der Autor/die Autoren übernimmt/übernehmen jedoch keine Gewähr für die Aktualität, Korrektheit, Vollständigkeit und Qualität der bereitgestellten Informationen. Druckfehler und Falschinformationen können nicht vollständig ausgeschlossen werden. Der Verlag und auch der Autor/die Autoren übernehmen keine Haftung für die Aktualität, Richtigkeit und Vollständigkeit der Inhalte des Buches, ebenso nicht für Druckfehler. Es kann keine juristische Verantwortung, sowie Haftung in irgendeiner Form für fehlerhafte Angaben und daraus entstandenen Folgen vom Verlag bzw. Autor/ den Autoren übernommen werden. Für die Inhalte von den in diesem Buch abgedruckten Internetseiten sind ausschließlich die Betreiber der jeweiligen Internetseiten verantwortlich. Der Verlag und der Autor/die Autoren haben keinen Einfluss auf Gestaltung und Inhalte fremder Internetseiten. Verlag und Autor/ die Autoren distanzieren sich daher von allen fremden Inhalten.




4. Urheberrecht


Die in diesem Buch veröffentlichten Inhalte und bereitgestellten Informationen unterliegen dem deutschen Urheberrecht und Leistungsschutzrecht. Jede Art der Vervielfältigung, Bearbeitung, Verbreitung, Nachdruck oder Reproduktion (auch auszugsweise), sowie die Einspeicherung, Verarbeitung, Vervielfältigung und Verbreitung mit Hilfe elektronischer Systeme und jede Art der Verwertung außerhalb der Grenzen des Urheberrechts bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung des jeweiligen Rechteinhabers.




5. Die Entwicklung des Bogens


Die menschliche Geschichte und Entwicklung sind seit jeher verbunden mit naturwissenschaftlichen Entdeckungen und deren Nutzung. Ein ganz entscheidender Aspekt ist dabei die Herstellung und Verwendung von Werkzeugen. Die ersten Werkzeuge, zunächst noch primitive Gebilde aus Holz, Knochen, Sehnen oder Stein, stellten unsere Vorfahren bereits vor ca. 2,4 bis 3 Millionen Jahre her. [1]


Etwas später, vor ca. 2 Millionen Jahren, verwendete der Homo Erectus angespitzte Speere zur Jagd. Basierend auf Skelettuntersuchungen kann vermutet werden, dass die Anatomie und in der Folge auch die Biomechanik [2] seiner Schultergelenke bereits so ausgereift war, dass dieser Vorfahre den Speer aus der Distanz eingesetzt haben könnte, um z.B. Wild zu erlegen.


So einfach wie es auch klingen mag, stellt diese Erkenntnis und technische Umsetzung einen Meilenstein in der Geschichte des Menschen dar, nämlich die Entwicklung der Fähigkeit aus der Distanz zu töten. Kein anderes Raubtier verfügt über diesen Vorteil. Jede Raubkatze, jeder Wolf oder Bär, muss seine Nahrung im Nahkampf erlegen und geht dabei stets das Risiko ein, sich zu verletzen oder gar sein Leben zu verlieren.


Diese fundamentale Idee begleitet seit jeher den Menschen, bis in unsere Zeit, sei es bei der Jagd oder im Krieg.


Irgendwann erkannte man, dass die Reichweite des einfachen Speeres nicht ausreichte, um weit entferntes Wild zu erlegen. Und so ist es nicht verwunderlich, dass die Idee – das Töten aus der Distanz – weiterentwickelt wurde. In der Sibudu-Höhle in Südafrika wurden Hinweise auf die erste Verwendung von Pfeil- und Bogen gefunden, die eine Nutzung bereits vor 64.000 Jahren vermuten lassen. [3]


Bild 5.1: Höhlenmalerei / Treibjagd in der Steinzeit
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Dieser kleine, geschichtliche Rückblick zu den Anfängen von Pfeil und Bogen soll genügen. Es gibt hervorragende Bücher zu diesem Thema, in dem die Autoren akribisch ermittelt haben, wann und wo welche Bögen, Pfeile, Pfeilspitzen, etc. gefunden wurden.


Im Rahmen dieses Buches werden die einzelnen Bogentypen, so wie sie uns heute bei Händlern oder auf Turnieren begegnen, erläutert. Es beginnt mit dem Primitivbogen und endet beim Hochleistungscompoundbogen. Im Anschluss wird dann auf die verschiedenen Bogenbestandteile sowie die technischen Eigenschaften eingegangen.


Soviel sei vorweggenommen: Die Entwicklung des Bogens geht seit jeher einher mit seiner beabsichtigten Verwendung und dem technischen Fortschritt, besonders in Bezug auf die zur Verfügung stehenden Materialien und Fertigungsmethoden!


5.1. Der Primitivbogen


Wie der Name vermuten lässt, handelt es sich hierbei um die einfachste Art des Bogens. Er gleicht weitestgehend dem im Vorwort erwähnten „Flitzebogen“ unserer Kindheitstage. Im Englischen und gelegentlich auch auf Turnieren wird dieser Bogentyp als „Selfbow“ bezeichnet.


Bild 5.2: Schütze mit Primitivbogen
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Der Bogen wird aus Holz, Horn und Leder gefertigt, die Sehne aus Tierdärmen oder sonstigen geflochtenen Fasern, wie z.B. Hanf.


Noch heute werden diese Bögen bei Naturvölkern zur Jagd erfolgreich verwendet. Primitiv bedeutet nicht, dass diese Bögen keine Leistung haben oder schlecht sind, sie werden lediglich aus „einfachen“, in der Natur vorkommenden Materialien hergestellt. Ihre Herstellung erfordert sehr viel Kenntnis über Hölzer, deren Faserstruktur und geeignete Bearbeitungsmethoden.


Auch im heutigen Turniersport sieht man häufig Teilnehmer, die mit Primitivbögen an den Start gehen.


Die Definition eines Primitivbogens kann, je nach Veranstalter oder Verband abweichen. Es empfiehlt sich daher, sich vor der Teilnahme an einem Wettkampf genau darüber zu informieren, welche Regeln gelten.


Einerseits wird genau beschrieben, wie der Bogen aber auch die zu verwendenden Pfeile auszusehen haben bzw. woraus sie bestehen dürfen. Andererseits wird aber auch genau festgelegt, wie der Bogen zu verwenden, sprich zu schießen ist.


Nachfolgend haben wir für interessierte Leser die wesentlichen Turnierregeln aufgeführt:






	Der Bogen darf ausschließlich aus natürlichen, vorindustriellen Materialien wie Holz, Horn, Sehnen, Leder, Naturfasern, etc. hergestellt werden.


	Laminate sind erlaubt, jedoch nicht die Verwendung von modernen Glas- oder Karbonfasern oder Kunststoffen.


	Künstliche Sehnen und Klebstoffe (jedoch keine 2-Komponentenkleber wie z.B. Epoxydharze) sind erlaubt. Geräuschdämpfer an der Sehne sind erlaubt.
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